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FAMILIEN-EXTRA • 

Angst frlsst die 
Seele auf 
Das autogene IVaining hilft 
Zivilisationskrankheiten auf 
natürliche Weise zu, Uberwin
den. Seite 8 

M O N T A G  

Weltmeister Häkkinen 
siegte in Brasilien 

FORMEL-l: Der Formel-l-Weltmeister Mika 
Häkkinen (Bild) hat auf McLaren-Mercedes 
den Grand Prix von Brasilien gewonnen. Zwei
ter hinter dem Finnen wurde in Säo Paulo der 
Deutsche Michael Schumacher auf Ferrari mit 
rund fünf Sekunden Rückstand. Schumachers 
Teamkollege Eddie Irvine, der  Sieger des Ren
nens in Australien, wurde Fünfter hinter Heinz-
Harald Frentzen auf Jordan und Ralf Schuma
cher auf Williams und bleibt WM-Leader. Einen 
Punkt für den 6. Rang gewann Olivier Panis auf 
einem Prost. Seite 13 

Theaterabend der 
Gampriner Feuerwehr 
GAMPRIN: Volkstheater ist beliebt wie eh und 
je. Das zeigte sich wiederum am vergangenen 
Samstagabend. Der Gemeindesaal Gamprin 
war frühzeitig bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Die Freiwillige Feuerwehr veranstaltete ihren 
traditionellen Unterhaltungsabend, in dessen 
Mittelpunkt das Lustspiel «En Maa zum Mieta» 
stand. Seite 2 

Weisser Sonntag in 
fünf Gemeinden 
BALZERS: «Ich wünsche mir, dass es alle Men
schen schön haben und glücklich sind», betete 
gestern eine Erstkommunikantin in der Balzner 
Kirche. Wenn dieser Wunsch auch schwer zu er
füllen ist, am gestrigen Sonntag waren in den 
Kirchen von Eschen, Schaan, Ruggell, Mau
ren/Schaanwald und Balzers viele glückliche 
Gesichter zu sehen. Seite 3 

DAS LiGa und kein Ende 
Elf Vorstellungen der Produktion 1999 «Das 
Liechtenstein Holding» des LiGa gab es im ver
gangenen März - und alle waren ausverkauft. 
Im Gespräch mit dem VOLKSBLATT zieht 
Mathias Ospelt ein erste Bilanz. Seite 5 

Expo.Ol umwirbt 
Reisebränche 
NEUENBURG: Die Expo.Ol setzt auf die 10. 
Tourismusmesse in Neuenburg, um den Anlass 
im Ausland bekannt zu machen. Expo-Direkto
rin Jacqueline Fendt empfing gestern mehrere 
hundert Reiseveranstalter aus rund 40 Ländern, 
die am Switzerland Travel Mart (STM) teilneh
men. «Wir wollen möglichst viele ausländische 
Reisveranstalter anregen, die Expo.Ol in ihr 
Programm aufzunehmen», sagte Fendt anläss
lich der Messe-Eröffnung. Eine Werbeplattform 
stehe der Expo.Ol auch mit dem internationalen 
Netz von Reisebüros von Schweiz Tourismus 
zur Verfügung, fügte Schweiz Tourismus Direk
tor Marco Hartmann bei. 

Liechtensteiner Medienpolitik 
bestimmt Landtag 

Knapp ein Viertel derTraktanden des Landtags von nächster Woche beschäftigen sich mit Medien 

Der Landtag hat nächste Wo
che 21 Geschäfte zu beraten. 
Fünf davon haben in irgendei
ner Weise mit Medien zu tün. 
Hierbei steht das Medienför
derungsgesetz und das Gesetz 
über Radio und Fernsehen im 
Mittelpunkt, welches die Ab
schaffung der Radio- und 
Fernsehgebühren vorsieht. Zu
dem muss sich der Landtag mit 
Beitragszahlungen an Radio L 
auseinandersetzen. 

Alexander Batliner 

Das erste Traktandum, das zum Me
dienbereich gehörtest eine Interpel
lationsbeantwortung. Die von der 
FBPL-Fraktion im September 1997 
eingereichte Interpellation stellte 
der Regierung einige Fragen im Zu

sammenhang mit der Schaffung ei
nes Medienfondsgesetzes und der 
Zahlungen an die SRG. Die Beiträ
ge an das Schweizer Fernsehen wur
den von der Regierung schon zu ei
nem früheren Zeitpunkt gestrichen. 
Somit kann diesbezüglich in der Be
antwortung der Regierung nichts 
Neues verkündet werden. 

Radio L 
In einem weiteren Traktandum 

muss über Beiträge für die Radio-
TV AG, also für Radio L diskutiert 
werden. Die Regierung beantragt 
unserem Radiosender rückwirkend 
seit Sendebeginn bis Ende 1998 
875 000 Franken auszubezahlen. 
Auch die Abänderung des Gesetzes 
über Radio und Fernsehen betrifft 
indirekt Radio L. Im speziellen han
delt es sich hierbei um die Abschaf
fung der Radio- und Fernsehge

bühren. Diese Gebührenstreichung 
wurde schon auf allen Rechnungen 
des letzten Jahres in Eigenregie von 
Regierungsrat Norbert Marxer auf
gedruckt. E r  musste diese Ankündi
gung jedoch zurücknehmen, da der 
Landtag dieser Abschaffung zu
stimmen muss. O b  dies nun auch 
Realität wird, muss der Landtag 
nächste Woche in erster Lesung ent
scheiden. 

Fernsehen 
Ausschliesslich mit Fernsehen be

schäftigt sich das europäische Über
einkommen über das grenzüber
schreitende Fernsehen, das eben
falls im Parlament beraten wird. 
Hierbei dürfte zum wiederholten 
Male das Faktum diskutiert werden, 
dass unser Land über die geltenden 
EWR-Richtlinien hinausgeht. Dies 
betrifft in diesem Fall besonders das 

Alkoholwerbeverbot. Die umfang
reichste Beratung dürfte beim Me
dienförderungsgesetz erwartet wer
den. Dieses Gesetz soll gemäss Re
gierung der Erhaltung und Förde
rung der Vielfalt der Medienland
schaft in unserem Land dienen. Die 
Regierung geht hierbei von minde
stens einer Million Franken aus, die 
jährlich an die verschiedenen Me
dien unseres Landes ausgeschüttet 
werden sollen. Zudem sollen die 
Anteile, die einem Medium zuteil 
werden sollen, prozentual genau 
festgelegt werden. Man darf also ge
spannt sein, wie sich der Landtag 
nächste Woche in diesen Medien
fragen entscheidet. Eines dürfte 
aber jetzt schon gewiss sein: Die 
Medienpolitik unseres Landes wird 
schon sehr bald ganz anders ausse
hen - egal welche Entscheidungen 
gefällt werden. 

Flüchtlingsdra
ma geht weiter 
Die jugoslawischen Streitkräfte ha
ben offenbar die Vertreibung von 
Kosovo-Albaner aus ihren Dörfern 
fortgesetzt. A m  Wochenende kamen 
mehr als 5000 Flüchtlinge in Alba
nien an, die berichteten, sie seien un
ter Drohungen zum Verlassen ihrer 
Häuser gezwungen worden. Die 
Menschen trafen in Bussen, Autos 
und Traktoren am wieder eröffneten 
Grenzort Morina ein. Einige 
sagten, a u f  ihrem Weg zur Grenze 
hätten sie viele menschenleere, zer
störte Dörfer und totes Vieh 
gesehen. Albanische Medien berich
teten, Tausende weitere Flüchtlinge 
seien unterwegs nach Albanien. Um 
den Zustrom Hunderttausender 
Flüchtlinge zu bewältigen, beschloss 
die Nato, «demnächst» eine 
humanitäre Hilfstruppe mit 8000 
Soldaten nach Albanien z u  
schicken. Die Soldaten sollen Hilfs
güter verteilen, Zeltlager errichten 
und bewaffnete Banden in der Re
gion abschrecken. Seite 15 

Schweiz ist bereit 
Grosse Hilfsbereitschaft in der Bevölkerung 

BERN: Die Schweiz steht be
reit: Falls das UNO-Flüchtlings-
hilfswerk UNHCR dem Bundesrat 
einen Antrag für eine Aufnahme 
von Flüchtlingen stellt, kann die 
Schweiz die Evakuierung aus maze-

v donischen Lagern innerhalb weni
ger Tage vornehmen. 

Diese Einschätzung' des Bundes
amts für Flüchtlinge (BFF) erfolgt 
aufgrund der Informationen, die 
zwei BFF-Mitarbeiter von einem 
Aufenthalt vor Ort mitbrachten. 
Über die grundsätzliche Möglich
keit einer Unterbringung von 
Flüchtlingen bei ihren Familienan
gehörigen unterbreitet der Bund 
heute den Kantonen einen konkre

ten Vorschlag. Die Entscheidungs
kompetenz liegt bei den Kantonen. 
Die grosse Hilfsbereitschaft in der 
Schweizer Bevölkerung hält an. Am 
Freitag wurden im Rahmen der 
Sammelaktion, der Glückskette 
Spenden in Höhe von rund 14 Mio. 
Franken zugesichert. In einer Pres
semitteilung dänkten Vertreter der 
albanischen Gemeinschaft in der 
Schweiz für die Anteilnahme des 
Schweizer Volkes. Viele Menschen 
wollen aber nicht nur mit Geldspen
den einen Beitrag leisten. Das 
Schweizerische Rote Kreuz (SRK) 
hat deshalb unter der Telefonnum
mer 01/655 12 06 eine Hotline ein
gerichtet, an die private Hilfsange
bote gerichtet werden können. 

Erfolgreiche Messe 
80 000 an der Dornbirner Frühjahrsmesse 

DORNBIRN: Die 24. Auflage der 
Dornbirner Frühjahrsmesse ist ge
stern mit einem neuen Besucher
rekord zu Ende gegangen. Insge
samt 80000 Besucherinnen und Be
sucher Hessen sich ins «Reich der 
Fische» entführen. 

Zumindest die 30000 Besucher am 
letzten Messetag sorgten für zufrie
dene, aber erschöpfte Aussteller. 
Gemäss Pressemitteilung der Mes
se-Geschäftsleitung übertrafen so
wohl der Direktverkauf als auch die 
Kontakte für das Messe-Nachge
schäft die Erwartungen. 

Die Besucher selbst stellten der 
24. Frühjahrsmesse ein ausgezeich
netes Zeugnis aus. Absolute Publi

kumslieblinge waren die Fische, 
denn die Sonderschau «Im Reich 
der Fische» erhielt die sensationelle 
Bewertung von 1,16. Insgesamt er
hielt die Frühjahrsmesse die Note 
1,33. 

Die 565 Aussteller brauchten ihr 
Kommen ebenfalls nicht zu be
reuen. Immerhin griffen 50,8 Pro
zent der Besucher in ihre Geld
börse und gaben durchschnittlich 
knapp 3000 Schillinge aus. 

Der Konjunktur-Barometer sig
nalisiert demnach eine positive Ten
denz. Und die möchte die Dornbir
ner Messe nutzen. Mit Hilfe der 
Stadt sollen bis zur Herbstmesse 
zusätzliche Parkplätze angeboten 
werden. 
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